
Gucki 
Männer-Turn-Gemeinde 1849 e. V. 

Wangen im Allgäu Nr. 1/2000 

MTG im World Wide Web 

Gute Laune beim MTG-Ball 

Organisiertes Chaos in der 
Ballschule 



2 

Beim Transport: 
Mit dem Keggy hat man 
12,5 Liter Faßbier ein­
fach im Griff. So leicht, 
daß schon beim Bierholen 
Vorfreude aufkommt. 
Und wer unbedin9t was 
heben will, kann das ja 
später mit den Bier-
9liisern nachholen. 

Beim Zapfen: 
Mit einem Hand9riff 
ist das Keggy an9e- ~' u :-\· 
zapft. Und nichts , r 1 >,; 

9ehtdaneben. Ideal 
für alle, die lieber 
den Durst löschen 
als die Wohnun9. 

Keggy 
das neue Partyfaß 

Beim Kühlen: 
Da_s handliche Keggy 
findet in fast jedem Kühl­
schrank Platz. Nach ca. 
18-20 Stunden Kühlun9 
bei 6- 7 Grad hat es die 
ideale Trinktemperatur 
und hiilt sie 3-li Stunden. 
• Also nicht nur was für 
Schnelltrinker J 

Am nächsten Ta9: 
Das Keggy läßt sich 
immer wieder (!er­
schließen. So bleibt 
das Bier auch nach 
dem Anstechen noch 
ta9elan9 frisch. Die 
erste wirksame 
Er(indun9 9e9en 
Nachdurst. 

c ,abier' 
12,5 l frisches .,aJ., • 

für jeden Anlaß 
ein Genuß 



liek Hr0 terik.k.ek. 

liekHr0/,e,r, 
Nicht nur in der Natur wächst 

und grünt es, sondern auch in 
unserem Verein hält der Früh­
ling mit seiner Kraft und sei­
nem Leben Einzug. 

In dieser Guckloch-Ausgabe 
stellen wir Ihnen in der gebo­
tenen Kürze vor, was aus den 
Vorhaben, die wir uns anfangs 
Dezember vorgenommen ha­
ben, geworden ist. 

Die Arbeitskreise waren ak­
tiv und fleißig und sind zu be­
achtlichen Ergebnissen gekom­
men. 

Nun geht es darum, die An-
und Ideen Ihnen vorzu­

stellen, Sie um Ihre Meinung 
und Zustimmung zu bitten, und 
letztendlich auch um die ge­
meinsame Umsetzung ins tägli­
che Vereinsleben. 

Ich kann Ihnen versichern, 
es lohnt sich, dass Sie sich ein­
gehender mit den Vorschlägen 
auseinandersetzen. 

Dennoch wird sich mancher 
von Ihnen die Frage stellen : 

Warum das Ganze ? Ei­
gentlich sind wir mit der bishe­
rigen Organisation zufrieden, 

und schlecht gehen tut's uns 
auch nicht, also was soll der 
Wirbel? 

Um ehrlich zu sein, diese 
Fragen habe ich mir in den ver­
gangenen Wochen auch häufig 
gestellt. 

Es gibt neben dem Schwung 
und dem Idealismus, den Ver­
ein weiterzubringen, von mir, 
meinen Vorstandskollegen und 
besonders auch von unserem 
Geschäftsführer Christian Hum­
mel noch einen anderen sehr 
wichtigen Grund, der uns kei­
nen Spielraum lässt. Es ist die 
neue Spendenregelung, die seit 
dem 1. Januar 2000 gültig ist. 

Danach können wir als Ver­
ein nun Spendenbescheinigun­
gen ausstellen. Damit verbun­
den ist eine neue Regelung zur 
Spendenfehlverwendung und 
zur Haftung bei Fehlverhalten. 

Der Verlust der Gemeinnüt­
zigkeit des Vereines und die 
persönliche Haftung des Vorsit­
zenden sind dabei die Daumen­
schrauben, die uns/ mir dro­
hen. 

So trifft mich die persönliche 
Haftung, wenn innerhalb des 
Vereines keine klaren Regelun­
gen und Zuordnungen getrof­
fen werden. 

Damit habe ich ein persönli­
ches, ursächliches Interesse kla­
ren Absprachen und struktu­
relle Veränderungen innerhalb 
des Vereines die Grundlagen 
zu schaffen, um diesen Gefah­
ren aus dem Weg zu gehen. 
Aber auch gegenüber dem Ver­
ein und meinem Nachfolger 
fühle ich mich verpflichtet, die 
jetzige Struktur so zu entwik-

kein, daß wir vor bösen Über­
raschungen sicher sind. 

Es sind aber nicht nur diese 
gesetzlichen Veränderungen, 
die uns bewegen, Neues zu 
wagen, sondern auch die Über­
zeugung, dass es nichts gibt, 
was man nicht noch besser ma­
chen könnte. 

Ob es die vereinsinterne 
Fortbildung ist, die neue Fi­
nanzordnung, die Förderricht­
linien im Wettkampfsportbe­
reich, die Vertretung im Ver­
einsrat, die neue Sponsoring­
Konzeption oder neue Ansätze 
im Gesundheitssport, alle Vor­
schläge haben ein gemeinsames 
Ziel: neues Leben und neuen 
Schwung in den Verein zu brin­
gen. 

Es ist mir und meinen 
Vorstandskolleg/innen ein be­
sonderes Anliegen, die Ausein­
andersetzung um die beste Lö­
sung offen und konstruktiv zu 
führen, um dabei allen im Ver­
ein das Gefühl zu geben, dass 
der Vorstand mitten drin ist 
und nicht weit weg über allem 
schwebt. 

In diesem Sinne fordere ich 
Sie zur Mitarbeit auf, frei nach 
dem Motto: 

Ihr 

Es gibt nichts Gutes 
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mann/frau 
tut es 
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Wenn's um Jmmobilien gekt ... 

1. 

t-lu.bev-t SchV\eidev- ~-

Jmmob1t,e" '.f:!. 
Zunfthausgasse 19 • 88239 Wangen im Allgäu 
Telefon 07522-8233 • Telefax 07522-22592 

Das Haus für moderne Raumgestaltung 
RAUMAUSSTATTUNG 

GARDINEN & POLSTERE! 

88239 Wangen im Allgäu 
Ravensburger Straße 28 
Telefon O 75 22 / 2 16 61 

~~ 1 1 1 J I ~ 1 iJ i 1 
Pettermandstraße 2/2 

88239 Wangen 
Tel. 07522-21192 • Fax 8352 

Mode für Männer 

SCHULER 
88239 Wangen, Schmiedstr. 39 
Telefon 07522 -2373 
Fax 07522 -6523 
E - mail: SchulerMode@t-online.de 

CITROEN Autohaus 

l1!R!s~~ 
Erzbergerstr. 21 

Wangen im Allgäu 
Telefon O 75 22 / 40 99 

•• 

CITROEN 
Die Kraft der Kreativität 

• Schweißfachbetrieb; 
DIN 18800 

• Stahlkonstruktionen 
• Treppenanlagen 
• Toranlagen 
• Zaunanlagen 
• Schlosserarbeiten 
• Reparaturen .. 
• TUV-Zulassung; 

§ 191 WHG 



liek 
rik{,(e{,( f.({,(Q/' -Le.ter, 
nur ein Jahr, nachdem Ih­

nen Robert Heer ein neues Out­
fit präsentiert hat, hat sich Ihr 
Guckloch schon wieder: verän­
dert. Wie ich denke, nicht zu 
einem Nachteil, denn durch 

hinzugekommenen Farbsei-
en wird Ihre Vereinszeitschrift 

sowohl für Sie als Leser als auch 
für unsere Werbepartner at­
traktiver. 

Auch im Umfang haben wir 
deutlich zugelegt: 32 statt bis­
her 24 Seiten machen es uns 
möglich, mehr Themen aufzu­
greifen, ausführlicher zu berich­
ten und gleichzeitig die Lesbar­
keit durch etwas weitere Ab­
stände zu verbessern. Die neue 
vierspaltige Gestaltung macht 
es zudem leichter, Fotos und 
Anzeigen verschiedenen For­
mats in die Texte einzupassen. 

Möglich geworden sind diese 
Verbesserungen durch die Än­
derung der Verträge rund ums 
Guckloch. Die MTG hat von der 
Druckerei Obert, der an dieser 

rli""'i"ielle für die lange, gute Zusam­
"'•;;;'1enarbeit gedankt sei, quasi 

die Verlagsleitung übernom­
men und kann damit selber 
über die Aufteilung der Seiten 
auf Anzeigen und redaktionelle 
Texte bestimmen. Wolfgang 
Rosenwirth erstellt nun den 
Anzeigen- und Redaktionssatz 
komplett , und die Firma DER 
DIGITALDRUCKER kümmert sich 
um Belichtung und Druck. Da­
durch können wir die techni­
schen Möglichkeiten voll aus­
schöpfen, sind in der Gestal­
tung flexibel und können zu-

sätzlich ohne Reibungsverluste 
die Guckloch-Texte auch ins In­
ternet stellen. 

Der Anzeigenvertrieb schließ­
lich ist an die MTG Sportwer­
bungs GbR verpachtet worden, 
so dass diese alle Werberechte 
an der MTG hält. So ist es uns 
möglich, unseren Sponsoren im 
Paket auch noch Guckloch-Sei­
ten zur Verfügung zu stellen. 
An dieser Stelle schon mal ei­
nen großen Dank an die Kreis­
sparkasse Ravensburg und die 
Firmen Bolz-Edel und Farny, die 
auf dieser neuen Grundlage der 
MTG langfristige Sponsoring­
Verträge zugesagt haben. 

Sie merken, liebe Leserin­
nen und Leser, im Jahre 2000 
tut sich in der MTG vieles. Der 
"Geist von Bartolomä" schwirrt 
an einigen Stellen durch diese 
Ausgabe und versucht, Ihnen 
die geplanten Änderungen an 
der Organisationsstruktur und 
den Abläufen in der MTG nahe 
zu bringen. 

Aber keine Angst, nicht alles 
ändert sich. Beim Guckloch je­
denfalls wird es nur noch kleine 
Schönheitskorrekturen am Sei­
tenlayout geben. Bleiben sol­
len hingegen die vielen liebge­
wonnenen Rubriken, die von 
den Mitgliedern durch Beiträge 
oder durch kleine Anregungen 
mit Leben gefüllt werden müs­
sen: 

MTG in Wort und Bild ist ein 
Sammelsurium für kurze Nach­
richten und eindrucksvolle Bil­
der aus dem Leben von Abtei­
lungen und Gruppen. 

Im Brennpunkt soll jeweils 
etwas ausführlicher ein "bren­
nendes" Thema in der MTG dis-

-clt 
kutiert und durch Mitglieder­
meinungen ergänzt werden. 

Im Blitzlicht werden her­
ausragende Persönlichkeiten in 
den Reihen der MTG-Mitglie­
der und -Mitarbeiter portrai­
tiert und ihre Leistungen ge­
würdigt. 

Neue Mitarbeiter oder son­
stige "auffällige" MTGler wer­
den in Köpfe in der MTG kurz 
mit Bild vorgestellt. 

Die Jugendecke bleibt das 
Forum für Jugendrats-Aktionen 
und Bunt gewürfelt ein Ge­
misch aus Ankündigungen, 
Kurzmeldungen und Glückwün­
schen. 

Was ich vermisse, ist die Ru­
brik Woisch no, in der in amü­
santer Weise Anekdoten aus ei­
ner Zeit erzählt wurden, in der 
es noch keinen Geschäftsfüh­
rer, keinen Farbdruck und kein 
Internet gab. Hier ist die Mit­
arbeit jedes Mitglieds gefragt, 
das noch solche Geschichten 
auf Lager hat. 

Und so möchte ich Sie alle, 
liebe Leserinnen und Leser, 
auffordern, an der weiteren 
Gestaltung Ihrer Vereinszeit­
schrift mitzuarbeiten, durch Kri­
tik, durch Anregungen oder 
durch eigene Beiträge oder Fo­
tos. 

Zunächst einmal wünsche ich 
Ihnen aber viel Freude beim 
Lesen 

Ihr 

' ,, ,,,,,_,, ,,-, ' '" •-''<-•/'," 

·.·.•~~mitdi~f exti'.t~r•.~lte .• Le;er 
intE:tess~nt .. sind· •. uoGJ. nish;. r~r 

• f(jr;. cfi42,>.qlE!;.tjE!i··:~El1'.Verttl'l• 
~tc1IWnEJ• .. ·.1.1at,ej.•~aren., ~Ute 
.V9f:•.•.·.all.E!.rn.··.d.,;1s•· .• s~so.ndete.•· ... ~~ .. · 
sch.rie:l:)en.. yrHtd.er .. •.·~est• eti~ 
kurz gellalten W~rdE!O: . . 
l9r:19ef'!~ .•.. d.ie:.· · l'l!.lr .... d.i~ .Of .• 
fnE!f .• verstetltlll'l .. ~Qnpen~ .s~llt~n 
i~ dE!l') .. Te,ct~n. (i)~glich~t nicht 
votk~rn!l'l~, •.• Je,ctE!,.• die•.· gim.i: 
!lE!fe~en .W:er~~.r~ woUE!t'I, b1t 
girin'E!.rt ... selten·•·•rn;it•• dE:rn .•.• Qa" 
tu'rh\ .. ,:•_•·•··· •.· .• · ............... · .. ••····• ... · •..• / ............. •····.•·.·.·· . 
.... Bil~r,vorallerrl•fürdleFitrb~ 
seite:n., •. sollten>scharfsein•·.µog 
mögtic~st ~ro~form.:1t1g . 121s 
zeigen, .urn -,.v.;s . J:is !l~bt, J· 
d .• ·R:.sifld•das.·Person,n .• ,t1.l~o: 
auf ~usreitl'lend.·· nc~t.•-ach1:~n 
undm1h Tan!Jehep.beirn ~oto­
grafieren, c:len.nfür~4norama­
Aufnahmen mit ein paarKqp­
fen drin ist das Guc:kloch•Eot­
mat zu klein. 

Wenn lhl Elerichte · oder Gra­
fiken. als Oatei•Hefern könnt, 
d.ann setzt Euch vorher. mit 
der Redaktion ih. Verbindung. 
Die sagen. Euch, in•• welchi:101 
Dateiformc1tlhr·liefe.rnJ0Utet, 
um unnötige Konvertierungs­
prpplerne zu vermeiden. . 

Texte soUt;n z.B. immernur 
als.• Fließtext· geliefert werden, 
wobei .ZE!i.len7d1,;1lt~ngen•. nur 
beieinem .• neuen.Absatz:.ange~ 

wandt llllerden.. . . ·.•.·· ·•· .. ·••·· •··.· · .... ·· .. ·. 
· . .6.uf fc~;nerl Fa.lt 'l'eJ<te.mit·!~~ 

buJatqrtm.v~t5:ehenoder$onst 
ifget1dWie 1a~o.lltenl•·•·•····· ............ · •·· 

Alf .Schrrfttyp•arn.·i?esten·.11~1, 
vTtica• p~ J.\r,i~1 •.. v;r:vve1üden, 
aut,f<e~nen.,att• S~ritt~ett~ 
· änwen@f!i!: ) . . . .. 

e~~f 'ä,ijq~i,,JS;t~;m • c · 
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j~ • t>efti~ijl'g~r\ · 
>tcf~f ·· .. ··.· 

~~r. ~~er ..•.... ,.·•· .. · \Äf1tt,; 
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·. •1<ierrhat,.'!-tl-\t'SFP~xi~ .. 
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... a1~~np9n~t~·• .. ·.•i]):ass.·~• ... (llfftit 
yie~~ µn~~r:scni,~lich.e <ir;O~f 
ji~t,.isti.,vohl:s(h~n•.im ersten.·· 
'.!,il .. 1i~~es.•·.Beitr,~s .. ··kl9t. g~ 
· w~rd~l');··,[rr dieser CS'ucktcx:h-- ... 
. 6'tt~~~b~ ~~U ri<'ich det,~ittJc1tit . 
ons,attäfyse fur cile,\lerl:)leil>en~ 
den Abfeilt1!1ge9 dar;~esteflt · 
. Vlferci1en; [nit,"".'ekhen .. , .. ,deen · 
itlnci.•·•A:11s&tz.e11··•.c:fie•·•.•P:r(liekt~ 
gtuppe •·.~ett1<,c11T1Pfs(lort"·. die 
t.ei~t111.95f~l1igke;1t ... aber.,1uch 
djE( t..ei~tu .. · .· .. ejtsch.1' cfetr 
fll!J"(i7:Jt191;1 khen.· stärken. 
will. 

Steigende Teilnehmerzahlen 
hat der Schüler- und Jugendbe­
reich im Badminton vorzuwei­
sen, in dem Alfons Burkert und 
Michael Fleschhut fürs Training 
zuständig sind. Bei einer Trai­
ningseinheit pro Woche sind die 
sportlichen Erfolge verständli­
cherweise auf vordere Plätze 
bei den Regionalranglistentur­
nieren, z. B. durch Markus Hah­
ne!, Sara und Nadja Paul oder 
Jessica Krey, begrenzt. 

Ähnlich sieht die Situation 
auch beim Judo aus. Der An­
drang im Training, vor allem bei 
den Kindern, ist so groß, dass 
Abteilungsleiter Rainer Breiten­
stein eine Warteliste für Einstei­
ger führt. Der Aufwand für am­

ist aber äußerst hoch, da bereits 
die Einstiegsebene mit Reisen 
durch ganz Südwürttemberg 
verbunden ist. Mit einem fünf­
ten Platz bei den Südwürttem­
bergischen 2000 konnte sich 
aber zumindest Christian Dietz 
für die Württembergische quali­
fizieren . 

"Talsohle durchschritten" 
heißt es bei den Fechtern der 
MTG, deren Abteilung seit 
neuestem von Trainer Manfred 
Mitter geleitet wird. Sah es 
noch im Sommer ganz bitter 
aus, so hat inzwischen ein 
neuer, verheißungsvoller An­
fängerkurs begonnen, und die 
stets ordentlich besuchte Ju­
gendgruppe hat inzwischen ein 
Niveau entwickelt, mit dem sich 
Steffen Reichart im Florett 
sogar für die württembergi­
schen Titelkämpfe qualifizieren 
konnte. 

Nach dem Abgang von Su­
sanne Baur nach Ulm gab es 
bei den Leichtathleten doch 

Bedenken, ob die MTG lei­
stungsmäßig noch etwas bewe­
gen könne. Doch mit Talent 
und Traingsfleiß (2 bis 4 Ein­
heiten pro Woche) erkämpften 
sich Andrea Loss, Jonas und 
Christopher Kurzhals, Raphael 
Reitemann und Liane Weber 
allesamt Plätze unter den be­
sten Zehn in Württemberg. Die 
Anerkennung als Talentförder­
gruppe des Leichtathletikver­
bandes war Lohn für die Ar­
beit der Trainer Alfons Burkert, 
Wolfgang Riess und Christian 
Hummel. 

Die Mädchengruppen der 
Rhythmischen Gymnastik ver­
zeichnen weiterhin guten Zu­
lauf, an Wettkampfteilnahme 
ist aber derzeit nicht gedacht. 
Auftritte, wie beim MTG-Ball 
oder bei "MTG präsentiert", 
gehören aber als Ziel der Trai­
ningsbemühungen nach wie vor 
zum Programm. 

Eine erstaunliche Teilneh­
merzahl hat nur ein Jahr nach 

bitionierte Wettkampftätigkeit Bilder, die wir gerne sehen: MTG vorn 
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ihrer Gründung die Abteilung 
Schwimmsport. Bei dem Trai­
ningsumfang, der im Schwim­
men notwendig ist, um einiger­
maßen mithalten zu können, 
wird der Wettkampfeinstieg zu­
nächst allerdings nur sporadisch 
und auf wenige Jugendlich 
begrenzt erfolgen können. 

Voller Schub voraus: 
Sven Becker 

Bei den Sportkeglern zahlen 
sich die intensiven Bemühun­
gen von Jugend- und Sportwart 
Markus Galler langsam aus. Die 
B-Jugend verbesserte sich in der 
Bezirksliga Oberschwaben ge­
genüber dem Vorjahr um 
Rang und sicherte sich die 
meisterschaft. Aushängeschild 
der zahlenmäßig kleinen, aber 
leistungsmäßig feinen Jugend­
kegler ist Sven Becker, der in 
diesem Jahr zu den Mitfavori­
ten bei den württembergischen 
Meisterschaften zählt. 

Erlebnisse statt Ergebnisse? 

Trotz einzelner erfreulicher 
Ansätze musste auch beim 
"Zukunftsseminar" ein eher 
durchwachsenes Leistungsni-



veau im Wettkampfsport fest­
gestellt werden. Doch obwohl 
die MTG stark auf den Brei­
tensport ausgerichtet ist, gab 
es ein klares Bekenntnis zum 
Wettkampf- und zum Leistungs­
sport, der immer noch iden­
titätsstiftendes Merkmal des 
Vereinssports und Kontrapunkt 
zur Beliebigkeit des reinen "Er­
le bn isse-statt-E rg e bn i sse " -
Sports ist, den Freizeitforscher 

"'immer gerne propagieren. Der 
~'.' l!'ettkampfsport wird als Be­
. reich gesehen, in dem Jugendli­

che wie Verein Leistungsfähig­
keit und Ausbildungsqualität 
unter Beweis stellen können. 

Dass Leistung nicht alles ist, 
steht dabei außer Frage. Den 
Jugendlichen müssen auch Ge­
meinschaftserlebnisse vermit­
telt werden, die sie sonst nicht 
hätten. Mit dem Motto 

Erlebnisse und Ergebnisse, Er-
lebnisse durch Ergebnisse! 

hat die Projektgruppe 
"Wettka m pfsportförderu ng" 
mit Alfons Burkert, Lothar Ei­
bofner, Manfred Hasel und 
Christian Hummel versucht, bei­
des miteinander zu verknüp­
fen, und einen Leitfaden ent­
wickelt, wie wettkampforien-

tf'$*1;erte Jugendarbeit in der MTG 
"'•4.Afussehen und gefördert wer­

den soll: 

Ziele der Nachwuchs­
förderung 

Die MTG will in einigen 
Sportarten wieder ein Niveau 
erreichen, das zum "Mithalten" 
auf Landesebene befähigt. Die 
MTG soll überregional für ihre 
herausragende Jugendarbeit 
bekannt sein und im Nach­
wuchsbereich auch vereinzelt 
für herausragende Erfolge gut 
sein. 

Aushängeschilder- nicht nur 
für Sponsoren, sondern auch für 
die Nachwuchssportler - sind 
leistungsstarke Aktivenmann­
schaften. Diese sollen möglichst 
hochklassig spielen, dies aber 
vorrangig mit dem selbst aus­
gebildeten Personal. Die Bezah­
lung von "Legionären" ist un­
erwünscht, auswärtige Ergän­
zungsspieler sollen vom Niveau 
der MTG-Mannschaften und ih­
rer Trainer angezogen werden, 
nicht von der Aussicht auf die 
"schnelle Mark". 

Förderstufe für ambitionierte 
Abteilungen 

Um eine entsprechende Lei­
stungsstärke erreichen zu kön­
nen, sollen einige Abteilungen 
in eine Förderstufe aufgenom­
men werden. Die Abteilungen 
der Förderstufe werden über 
das bisher für Wettkampfsport-

arten übliche Maß hinaus fi­
nanziell gefördert und bei der 
Hallenvergabe - nach Möglich­
keit - stärker berücksichtigt. 
Der besseren Förderung durch 
den Gesamtverein stehen aber 
auch größere Forderungen an 
die Abteilungen gegenüber: 

Erfolge durch klare Konzeption 

Wer in die Förderstufe auf­
genommen bzw. in ihr ver­
bleiben will, muss ein zumin­
dest mittelfristiges Konzept 
aufweisen, wie die Abteilung 
ein entsprechendes Leistungs­
niveau durchgängig erreichen 
und halten will. Die nachfol­
gend aufgelisteten Eckpunkte 
jeder Konzeption werden zu­
künftig auch für die Etat-Ver­
teilung im gesamten Wett­
kampfsportbereich maßgeblich 
sein: 
- klare Zieldefinition 
- Qualität des Trainings-

betriebs 
- Zusammenarbeit mit 

Schulen 
- Durchführung von 

Veranstaltungen 
- funktionierende 

Abtei I ungs-1 nfrastruktur 
- uneingeschränkte 

Bereitschaft zur Identi­
fikation und Zusammenar 
beit mit dem Gesamtverein 

Wir machen den 
Weg frei 

~ Volksbank Wangen eG 

Wer kein Ziel hat, kann nichts 
falsch machen 

Abteilungen der Förderstufe 
dürfen nicht nur von einzelnen 
zufälligen Erfolgen leben, sie 
müssen sich und dem Gesamt­
verein darlegen, welche Ziele 
sie mittel- bis langfristig haben 
und wie sie diese erreichen wol­
len. Daran müssen sie sich selber 
messen und sich messen lassen. 
Die Ziele sollten durchgängig 
vom Jugend- bis zum Aktiven­
bereich (so vorhanden) und -
der vorhandenen Abteilungs-In­
frastruktur entsprechend - rea­
listisch formuliert sein. 

Die Trainingsqualität muss 
stimmen 

Die Qualität des Trainings­
betriebes ist die zentrale Vor­
aussetzung für die Leistungs­
stärke einer Abteilung bzw. ih­
rer Sportler. 

Um diese Qualität der Ausbil­
dung durchgängig zu sichern, 
müssen die Abteilungen eine 
Art "Lehrplan" vorlegen. Hier­
durch soll ein sinnvoller, langfri­
stiger Trainingsaufbau gewähr­
leistet und den Übungsleitern 
die Trainingsplanung erleichtert 
werden. 

Zur (Weiter-) Entwicklung 
dieses Lehrplans sollte von den 
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Abteilungen eine Art "Chef­
trainer" benannt werden, der 
den einzelnen Trainern bei der 
Umsetzung des Lehrplans hilft 
und ihnen die dafür notwendi­
gen Kenntnisse verschafft (z. 
B. durch interne Fortbildungs­
maßnahmen). Der "Cheftrai­
ner" sollte auf jeden Fall li­
zenzierter Trainer und/ oder 
Sportlehrer sein. 

Um diesen Lehrplan umset­
zen zu können, müssen für jede 
Altersstufe ausreichend fähige 
Trainer und Betreuer gewon­
nen werden. Diese sollten so 
gut wie möglich ausgebildet 

Der Trainer als 'Schirmherr' 

sein bzw. werden. Eine Übungs­
leiter- oder Trainerausbildung 
ist daher anzustreben. Sollte 
dies aus zeitlichen Gründen 
nicht möglich sein, so ist zu­
mindest darauf zu achten, dass 
alle Trainer und Betreuer durch 
MTG- oder abteilungsinterne 
Aus- und Fortbildungsmaßnah­
men zumindest ein Grundge­
rüst an "Trainingswissen" zur 

8 

Verfügung haben, das über ihre 
Erfahrungen als aktive Sportler 
hinausgeht. 

Um eine nicht leistungsför­
derliche Frühspezialisierung zu 
vermeiden, bleibt die sportli­
che Grundausbildung (bis 9/ 10 
Jahre, je nach körperlicher 
Entwicklung) Sache des Ge­
samtvereins. Dabei ist uns die 
Schwierigkeit, im allgemeinen 
Kindersport alle Interessen zu 
berücksichtigen, durchaus be­
wusst. Die leistungsstarken und 
spezialisierungswilligen Kinder 
fühlen sich dort oft nicht ge­
nug gefordert. Der Gesamtver­
ein wird nach Möglichkeiten 
suchen, diejenigen über eine 
MTG-Ballschule hochqualifiziert 
und übergreifend zu fördern 
(siehe auch S. 15 ). 

Abteilungen, die weder 
durch eine Ballschule noch 
durch die Turnschule berück­
sichtigt werden (Budo, RGT, 
Schwimmen) können auch 
schon Angebote für 8-Jährige 
machen. 

Mit Schulen zusammen­
arbeiten 

Die Problematik, dass immer 
weniger leistungsfähige Kinder 
einem immer größeren Ange­
bot an Sportarten gegenüber­
stehen, ist allseits bekannt und 
durch Jammern nicht zu än­
dern. Wer - gerade in den 
Mannschaftssportarten - durch­
gängig ausreichend leistungs­
starke Jugendliche zur Verfü­
gung haben will, muss aktiv 
werden. Erster Ansprechpart­
ner sind dabei nach wie vor 
die Schulen, denen Koopera­
tionen oder auch nur einzelne 
Schnuppertrainingsstunden an­
geboten werden sollten. 

Gemeinschaftserlebnisse 
bieten 

Ein wesentliches Anliegen, um 
Kinder und Jugendliche an den 
Sport bzw. eine Sportart zu bin­
den bzw. sie dafür zu begeistern, 
ist die Durchführung von sportli-

das Abteilungsleben erhalten, 
bereichern und nach außen tra­
gen, damit das Wohl und Wehe 
der Abteilung nicht an einigen 
wenigen Personen hängt, de­
ren Rücktritt fast gleichbedeu­
tend mit der Auflösung der 
Abteilung wäre. 

Auch außersportliche Gipfel sind erstrebenswert. 

chen und außersportlichen Ver­
anstaltungen, die im Förderkon­
zept der Abteilungen ihren Platz 
finden sollten. Ein ei.genes Tur­
nier hebt das Ansehen der Ab­
teilung, und die Durchführung 
von Trainingslagern, Reisen oder 
die Teilnahme an (internatio­
nalen) Jugendturnieren schafft 
ein Gruppengefühl, das für Kin­
der und Jugendliche nicht zu 
ersetzen und weder via Internet 
noch durch Papis Geldbeutel zu 
erreichen ist. 

Arbeit auf viele Schultern 
verteilen 

Dass zu einem gelungenen 
Abteilungsleben nicht nur 
Sportler und Trainer gehören, 
sondern viele weitere hilfrei­
che Hände, braucht eigentlich 
nicht erwähnt zu werden. Auf­
gabe der Abteilungen ist es, 
ein Netz selbständiger und ver­
antwortungsbewusster "Funk­
tionäre" (Schieds- und Kampf­
richter, Pressereferenten, Fest­
ausschuss etc.) zu schaffen, die 

Gemeinsam geht's besser 
Bei aller Notwendigkeit, der 

Abteilung eine eigene Identität 
zu verschaffen, wird doch von 
Abteilungen eine Mindestiden­
tifikation mit dem Gesamtver­
ein und die Bereitschaft zur Zu­
sammenarbeit mit den Organen 
des Gesamtvereins erwartet. 

Die Sportler und Funktionäre 
sollten erkennbar als "MTG Wan­
gen, Abt. X" nach außen auftre­
ten, was unter anderem bein­
haltet, dass bei der BeflockurA. 
von Wettkampf- und TrainingW' 
kleidung das MTG-Logo und bei 
Drucksachen eine einheitliche 
Gestaltung verwendet wird. 

Um eine überflüssige Zer­
splitterung oder gar Konfronta­
tion zu vermeiden, sollten sich 
die Abteilungen auch Gesamt­
vereinsveranstaltungen zu ei­
gen machen und als Helfer oder 
Gast präsent sein. Die unnö­
tige Differenzierung "die MTG" 
und "wir" sollte unterbleiben 
und eine Bündelung der MTG­
Kräfte angestrebt werden. 

l 
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Die kompetenten Partner im Edelstahl Behälterbau 

® 

Gerätebau GmbH Apparatebau GmbH Tank GmbH 

leinbehälter und Fässer von BOLZ - Eisenharz Großbehälter von BOLZ und EDEL - Wangen 
Die BOLZ Gerätebau GmbH verarbeitet Dünnbleche aus 
Edelstahl und NE-Metallen zu hochwertigen Produkten. 
Unsere Deckelfässer, Kleinbehälter und Komponenten werden 
höchsten Anforderungen in der Pharma-, Lebensmittel-, 
Kunststoff-, Halbleiter- und chemischen Industrie gerecht. 

Durch qualifiziertes Fertigungspersonal gehandhabte neueste 
hochwertige Fertigungstechnologie sowie jahrzehntelanges Knowhow 
im Behälterbau kennzeichnen die von der BOLZ / EDEL Gruppe 
gefertigten kundenspezifischen Großbehälter für die Chemie-, Pharma­
lebensmittel-, Getränke- und Brauindustrie. 

Alfred BOLZ Apparatebau GmbH 
EDEL Tank GmbH 

Alfred BOLZ Gerätebau GmbH 

Ausbildung ist für uns eine soziale Verpflichtung gegenüber 
unserer Jugend, sowie gleichzeitig Investition in die Zukunft. 

gemeinsame Ausbildung 
zum 

Anlagenmechaniker oder Konstruktionsmechaniker 
bei uns ein Beruf mit Zukunft 

In einem abgeschlossenen Lehrbereich werden seit Sept. 99 wieder 5 Jugendliche 
zu Anlagenmechanikern ausgebildet. Der gesamte Ausbildungsbereich wurde 
mit neuen; geeigneten Maschinen und Einrichtungen ausgestattet und eigens für 
den Lehrbetrieb ein Ausbildungsleiter verpflichtet. Optimale Voraussetzungen, 
um unseren Jugendlichen die bestmögliche Ausbildung zukommen zu lassen. 

lsnyer Str. 76 
lsnyer Str. 76 
Stephanusstraße 2-6 

D-88239 Wangen 
D-88239 Wangen 
D-88260 Argenbühl/Eisenharz 

tel. 07522-9832-00 
tel. 07522-9832-70 
tel. 07566-9407-0 

fax 9832-22 
fax 9832-22 
fax 9407-27 
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Forc!Futura Ka, Fiesta, Focus, Mondeo, 
Puma und Cougar mit enormen Preisvor­
vorteilen inklusive Leichtmetallrädern, 
Klimaanlage, Audiosystem 
und vielen anderen -~ 
Extras. 

1)1:T~I,-_, AL1tol1e1us 6rnl)ti ~ 
Friednch-Ebert-Str.16 • 88239 Wangen/Allg. · Te!. O 75 22 / 79 52-0 

Qualität aus 
heimischer 
Landwirtschaft 

1-(oc hzeitl 
Gehen Sie an 

'lhrem schönsten 'Tag 
kein rR,isiko ein. 

Lassen Sie sich vom 
'Meister yersönUch 

fotografieren! 

'Festtagel 
Wir fotografieren Sie 

Gei a((en 'An[ässen. 

88238 Wangen im Allgäu • Postplatz 4 
Telefon 07522/2430 • Telefax 07522/28672 



Wie schon im letzten Guck­
loch festgestellt, ist die MTG frag­
los die stärkste "Fraktion" im 
Stadtrat von Wangen. Nicht nur 
Christine Bihler, Otto Joos und 

t~inhold Meindl, die in der letz­
, ,~n Ausgabe von Robert Heer 

vorgestellt worden sind, kamen 
neu ins Ratsgremium - nein, mit 
Ingrid Zodel (FWV), Dr. Alwin 
Burth (SPD), Karl Laible (CDU) 
und Matthias Vetter (FWV) ge­
hören seit dem Wahltag im Ok­
tober 1999 vier weitere MTGler 
als Neulinge dem Gemeindepar­
lament an. 

In dieser Ausgabe möchte ich 
meine Nebensitzerin im Stadtrat, 
Ingrid Zodel, und die drei aus der 
Männerriege kurz ins Blitzlicht 
rücken. 

Ingrid Zodel spielte von 1988 
bis 1999aktivHandballundwarMitbe­
grü nderi n der 

wegen 
Spielerin­
n e n -
man -
g e I s 
a u f -
gelöst 
werden 

teilung ist sie aber weiterhin eng­
verbunden. Schon deshalb, weil 
ihre beiden Töchter, die elfjäh­
rige Lena und die dreizehnjäh­
rige Anna in den Jugendteams 
aktiv sind. Vor allem aber, weil 

die Tradition des gemeinsamen 
"Einkehrens" von den Frauen, 
die nicht mehr spielen, regelmä­
ßig fortgesetzt wird. Ein neuer­
licher Beleg dafür, wie das Trei­
ben von Sport in der MTG das 
Gemeinschaftsgefühl stärkt und 
so die Menschen bereichert. 

Dr. Alwin Burth hebt den 
medizinischen Bereich besonders 
hervor, wenn er die Bedeutung 
d e r MTG für sich 

Er und 
s e i n e 

Frau so­
wie die 
Kinder 
s i n d 
Mitglie­

der bei 
derMTG. 

Die sozi­
alen Kon-

takte, die 
Möglichkeit, den Bewegungs­
drang auszuleben, der Lernpro­
zess beim sich Einfügen in ein 
Team sind ihm gerade für die Kin­
der wichtig. Seine aktive Mitarbeit 
im Koronarsport ist für den Arzt 
von besonderer Bedeutung. Im­
mer mehr setze sich die Erkennt­
nis durch, dass Zivilisationskrank­
heiten, wie Gefäß-erkrankungen 
und Übergewicht, durch Sport­
treiben erfolgreich bekämpft wer­
den können. Dies habe auch die 
MTG erkannt. Viele Gruppen in 
der MTG zielten in diese Richtung, 
wie Rückenschule, Herz-Kreislauf­
training und Sport nach Krebs. 
Hier sieht Burth auch weiterhin 
seine Aufgabe im Verein. 

Karl Laible gehört der MTG 
seit etwa 10 Jahren an. Auslöser 

war für ihn, dass seine Frau Rein­
hilde sich der Gruppe von Hedi Wa-

niek und Moni 
Brecht ange­

sc h I osse n 
hatte. Da 
wollte 
er nicht 
abseits 
stehen 
und be­

schloss 
gleich­

zeitig, als 
Dauerspen-

der bei der 
Sportlehrerfinanzierung seinen 
Beitrag zu leisten. Sport treibt er 
in der MTG nur bei offenen Ver­
anstaltungen wie dem Indiaca­
Turnier. Schließlich ist Karl Laible 
der Vorsitzende eines anderen 
Sportvereins unserer Allgäustadt 
- der SG Schomburg. Die MTG sei 
zwar nach wie vor ein wichtiges 
Erkenntnisfeld für seine Tätig­
keit in der SG Schomburg, aber 
es sei ein Geben und Nehmen. 
Auch die große MTG profitiere 
von Ideen, die aus einem kleinen 
Verein stammen. Stolz ist der 
Vater natürlich darauf, dass sein 
Sohn Steffen den Fairnesspreis 
des Sportkreises Ravensburg er­
halten und an die Abteilung Ge­
rätturnen gespendet hat. 

Matthias Vetter kam schon 
mit sieben Jahren zur Handballab­
teilung, spielte in allen Altersgrup­
pen der Jugend und blieb anschlie­
ßend aktiv bis ins "hohe Alter" von 
26 Jahren. Er war ein Allrounder, 
fing in der E-Jugend als Torwart 
an, wechselte dann ins Feld, be­
legte dort im laufe der Jahre alle 
Rückraumpositionen, war in der 1. 

Herrenmannschaft im Rückraum 
und als Kreisläufer tätig, bis er 
seine Karriere wieder als Torwart 

abschloss. Vet-
ter meint, 

dass sein 
Leben 
d u r c h 
d e n 
Mann­
schafts­
spart bis 
heute 

geprägt 
"Fair-

ness, Team­
g e i s t, das Vertrauen in 
andere, sowie das Wissen darum, 
dass andere auf dich vertrauen, 
sind wichtige Lebenserfahrun­
gen". Vor Herbert Thielscher als 
wichtiger Bezugsperson hat er 
noch heute - auch wenn es in 
der Pubertät manchmal Probleme 
gab - die höchste Achtung. We­
gen des Studiums und späterer 
Arbeit hörte Vetter zwar mit dem 
aktiven Sport auf, fühlt sich aber 
weiterhin der MTG verbunden. 

Die neuen MTG-Mitglieder im 
Gemeinderat der Stadt Wangen 
betonen alle, wie wichtig sie den 
Vereinssport für die Persönlich­
keitsbildung und damit für die 
Gesellschaft halten. Zwar sind sie 
allen Menschen in der Stadt ver­
pflichtet, doch ihre Vergangen­
heit macht sie für die Belange des 
Sports besonders aufgeschlossen. 
Dies nützt nicht nur den Verei­
nen, nicht nur der MTG, sondern 
der Gesellschaft insgesamt. Und 
das ist gut so. 

Siegfried Spangenberg 
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Fester Bestandteil im Jahres­
ablauf der MTG ist das große 
lndiaca-Schleifchenturnier. Nicht 
weniger als 18 Mannschaften 
kämpften dieses Jahr wieder um 
möglichst viele Schleifchen, wo­
bei nach jedem Spiel die Teams 
neu ausgelost wurden. 

Für das leibliche Wohl der 
Sportler sorgte dieses Jahr die 
Abteilung um Elke Kremsler mit 
gewohnter Perfektion. 

Elke war es auch, die bei den 
Frauen die meisten Schleifchen 
erkämpfte, während sich bei den 
Männern Gerhard Paul an die 
Spitze setzte. 

Elke Krems/er, Gerhard Paul und 
Vorstand Rita Kiedaisch, 
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Die Jubiläums-Chronik der 
MTG war dieses Jahr als Über­
raschung den Neujahrsgrüßen 
beigelegt, die die Stadt Wan­
gen an Wangener Bürger in 
aller Welt verschickt. 

Die Chronik der MTG war 

Selll· geehrter He.ff Dr. Leist 

sozusagen der "Gruß aus der 
Heimat." 

Während in Wangen nicht 
einmal das Jahrhundert-hoch­
wasser zu einem Chronik-Eng­
pass führte, steigt die Wert­
schätzung unserer Chronik of-

. Karlheinz B~ann 
P.0.Box 1505 
EAST LÖNDÖN 5200 
Rep. OfSouih Africa 

EAST LONDON 6. 2 .. 2DOO 

Wie schon seit viehm Jahren ist es Ihnen und Ihren Mitarbeitern wieder gelung,m mir 
elne Weihnachtsue:bcITaschuug zu bescheren 
(au wc-nn t~s erseht im Jfilluar kdag~ hon ~ des ~acht aber nix) . 
Da.JJ Buch 150 Jahn; MTGwill' 211fJedl~ll Fall em absoluter H1t. Habe das Buch beilt1mmt 
schon zum 150stige-n Mal gelesen und die Bilder (sogar mit Lupe ) arigesdiaut. 
Da sin<l ja soviele bekannte Gesichter und Namen. 
M~in Vater Carl Buhmann ( uebrigends auch ejn frueherer Mitarbeüer·des Rathaus) 
der im vorigem Jahr verstorben ist habe ich gleich at.i:f3 Bildern entdeckt und zwar auf 
Seite 41 Seite 152 und Seite 156. Auch der Hen-Fritz Schmid der mohnnats im Buch 
erwaehnt wird ist mir bekannt. (Er war unser Schulhm1sm~>ister .) 
D3s Buch ,:1:ird immer einen Ehrenplatz in meinem Buecherschrank einnehmen. 
Nun \.Vuf'nsche ich Ihnen und Ihren Mifarbeitern ein guteF und erfolgreiches Neues Jahr 
Und ich freue mich schon jetzt aufmeint!n nnechstenBe~uch in meiner Heimatstadt 

Wangen. 

Mit den besten Wuenschen verbleibe ich 

Im Jahr 1975 begann der 
Aufstieg eines Teams von 
13-jährigen Mädchen, die, von 
Siegfried Spangenberg trai­
niert, die größten Erfolge für 
die Volleyballabteilung in den 
folgenden Jahren errangen. 
Gleichzeitig baute Walter Hin­
delang eine ebenso starke 
Handballjugend auf. Bezeich­
nend für die positive Rivalität 

Km-lhei:nz Buhnm.nn 

der beiden Ballspielabteilungen 
war die Tatsache, dass mit Ul­
rike Ortmann eines dieser Mäd­
chen sowohl bei den Volleybal­
lerinnen als auch bei den Hand­
ballspielerinnen mitwirkte, ehe 
sie sich - hin- und hergerissen 
- schließlich für den Handball­
sport entschied. Beides war auf 
Dauer nicht zu vereinbaren. 

Die Volleyballspielerinnen 

fensichtlich mit zunehmender 
Entfernung von Wangen, wie 
die dankbaren Rückmeldungen 
der Familien Buhmann aus East 
London/ Südafrika und Georgii 
aus Rio de Janeiro an den Ober­
bürgermeister beweisen: 

Sonja Hartinger, Dagmar Her­
mann, Ulrike Laufing, Sabine 
Müller, Bärbel Mayer, Ulrike 
Rist, Ulrike Ortmann, Rita 
Steuer und später auch Chri­
stine Geiger und Beate Gießel­
mann setzten sich bei der End­
runde zur württembergischen 
Meisterschaft souverän gegen 
TV Rottenburg, TSG Reutlingen, 
PSV Reutlingen durch, belegten 



bei den süddeutschen Meister­
schaften den zweiten Platz und 
endeten bei den deutschen Mei­
sterschaften in Eschwege auf 
Platz sieben. Trainer Spangen­
berg hatte diesen Erfolg so früh 
noch nicht erwartet und be­
tonte, dass alle Mädchen auch 
im kommenden Jahr noch in der 
(-Jugend spielberechtigt seien. 

Am gleichen Tag, es war der 
26. Juni 1975, an dem die Volley­
~allmädchen bei den deutschen 

{ Jeisterschaften ihren siebten 
'Rang erzielten, lautete die Titel­
zeile im Sportteil der Schwäbi­
schen Zeitung: "Handballmäd­
chen haben es geschafft." Nach 
der souverän überstandenen 
Vorrunde bestätigte die A-Ju­
gend mit drei Siegen ihre Stärke 
und holte sich souverän den 

Wo die Großen mächtig fei­
ern, wollen sich die Kleinsten 
natürlich nicht lumpen lassen. 
Für die erst im Herbst gegrün­
dete Kleinkindturngruppe, die 
von Ellen Otto und Dagmar 
Hildebrand geleitet wird, war 
das Faschingsturnen der erste 

,tc,s;'i,öhepunkt im neuen Jahr. 

württembergischen Meistertitel. 
Die MTG-Mädchen Christine Ries 
und Birgit Reuhs im Tor, Susi 
Ciapponi, Cornelia Galbusera, 
Sabine Hermann, Ursel Klugger, 
Petrta Müller, Antle Navratil, 
Ulrike Ortmann, Sabine Rölli, 
Angelika Streng und Ulla Wei­
gold im Feld freuten sich mit 
ihrem Trainer Walter Hindelang 
über die erste Landesmeister­
schaft seit 1967, als die männ­
liche Jugend den Titel geholt 
hatte. 

Auch die Leichtathleten tra­
ten im ersten Halbjahr 1975 
mit sieben Bezirksmeistertiteln 
ins Rampenlicht: allein drei da­
von holte Doris Schenkenmeyer 
über 100 m in 12,6 s, über 200 
min 26,2 und mit der 4x100-m­
Staffel. 

Bunt geschminkt und ver­
kleidet wurde in der Berger­
Höhe-Halle gefeiert. Im Klein­
kindturnen, das zur Eltern-Kind­
Abteilung gehört, können Kin­
der von 3 bis 5 ihre ersten 
sportlichen Gehversuche ohne 

Die wohl erfolgreichste Saison 
seit Bestehen der Abteilung geht 
für die Sportkegler zu Ende. Her­
ausragend dabei die 2. Mann­
schaft, die überlegen Meister 
der 2. Bezirksliga Oberschwaben 
wurde und damit in die spiel­
starke 1. Bezirksliga aufsteigt. 

Die 1. Mannschaft konnte als 
Aufsteiger in die 1. Landesliga 
Württemberg gleich die Vize-

ff(!,,1,i_ 

meisterschaft erringen. Ebenfalls 
Zweite in ihren Ligen wurden 
die 4. Herrenmannschaft und 
die gemischte B-Jugend, aus der 
Sven Becker als Bester der Be­
zirksliga-Rangliste hervorstach. 

Gesicherte Plätze im vorde­
ren Mittelfeld gab es für die 
Damen in der Bezirksliga sowie 
für die 3. Herrenmannschaft. 

Begleitung von Mami oder Papi Die Meistermannschaft v. /. n. r.: 
unternehmen. Erich Hautmann, Ralf Krämer, Ivan Tomsic, Helmut Rötz, 

Stefan Reiss, Edmund Volkwein und Roland Betzler. 

• Teppichwäscherei 

• Reinigung 

• Waschen und Mangeln 
1]6,,r, ~ ,, 
~p~ 

Christof Einhauser 
Im Niederdorf 4 • 88239 Wangen 

Telefon 07522 /2479 
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WER ERFINDET DAS 

WAS DENN? 
DIE MTG WANGEN 1849 SUCHT EIN MASKOTTCHEN, DAS ZUM AUFDRUCK 
AUF T-SHIRTS ODER WERBEARTIKEL UND FÜR COMICS IN DER VEREINS­
ZEITSCHRIFT VERWENDET WERDEN SOLL. 

WIE DENN? 
DAS MASKOTTCHEN KANN EINE MENSCHLICHE,TIERISCHE ODER AUCH 
ABSTRAKTE C0MICFIGUR SEIN, DIE EINE MTG-SP0RTART AUSÜBT. 
WENN DIE FIGUR EINEN BEZUG ZU WANGEN ODER GAR ZUR MTG HAT, 
UMSO BESSER! 

ENTWÜRFE KÖNNEN BIS ZUM 27. MAI 2000 GESCHICKT WERDEN AN: 
MTGWANGEN - GESCHÄFTSSTELLE 

.. ,,.,,...., .. J=INWEG 2 
WANGEN 

WERDEN DIE DREI BESTEN 
MIT INSGESAMT 500,-DM. 



"Zu mir, zu mir ... " - mit 
Feuereifer und ohrenbetäuben­
dem Lärm setzt sich ein Teil der 
20 Ballschul-Kinder für den Sieg 
seiner Mannschaft beim ,Königs­
ball ein. Ein paar schauen auch 
verträumt in die Gegend, einer 

auf dem Mattenwagen 
hat keine Lust mehr, "weil's 

hier keinen Gerätedschungel 
gibt". 

Aber im großen und ganzen 
kommt das Ballschul-Konzept 
bei den Erst- und Zweitklässlern 
der Berger-Höhe-Grundschule 
prima an. "Alles", antworten 
denn auch Moritz und Ramona 
auf die Frage, was ihnen an der 
Ballschule gefällt, und strahlen 
übers ganze Gesicht. Sie sind 
deshalb auch schon zum zwei­
ten Mal dabei. 

Spielend lernen 

Das Ballschul-Modell, an der 
Uni Heidelberg entworfen, 
sieht eine spielübergreifende 
Schulung von grundlegenden 
Ballfertigkeiten und koordi­
nativen und taktischen Fä­
higkeiten vor. Die ersten bei­
den Schuljahre eignen sich 
dafür besonders gut, da die 
Kinder in diesem Alter am be­
sten und schnellsten lernen. An 
den Grundschulen auf der Ber­
ger Höhe und im Ebnet wird 
das Modell von der MTG seit 
Herbst als Kooperationsmaß­
nahme ausprobiert. Stück für 
Stück werden Spielsituationen, 
wie "Ball ins Ziel bringen" oder 
"Gegnerbehinderung umge­
hen", in eigens dafür ausge­
wählten Spielen ausprobiert. 

Alleine prellen ist ja "pippi" - aber mit "Partnerbehinderung"! 

Die Spielfähigkeit und Phanta­
sie der Kinder anzuregen, spielt 
dabei eine große Rolle. Das 
stereotype "Fußball" auf die 
Frage, welches Spiel gemacht 
werden soll, weicht langsam 
auch anderen Vorschlägen, wie 
Königsball oder Schlapperball, 
die die Kinder in ihr Spielre­
pertoire aufgenommen haben. 

"Ist doch alles pippi" 

Die größte Schwierigkeit, 
den Kindern den Umgang mit 
rollenden, hüpfenden und flie­
genden Bällen nahezubringen, 
sind die großen Leistungsun- Eins, zwei, drei ... 
terschiede und die unterschied- wer hat den Ball 
liehen Vorerfahrungen der Kin-
der selbst auf einer Jahrgangs-
stufe. Während die einen sich 
beim Ball rollen schon fast Kno- Ausweitung geplant 
ten in die Arme machen, ist für 
den anderen das gleichzeitige 
Prellen mit zwei Bällen schon 
"pippi". Und sobald der Auf­
forderungscharakter der Auf­
gaben nicht mehr zum Können 
passt, sinkt die Konzentration. 
"Die Kinder müssen ständig 
neue Aufgaben bekommen, 
weil sie sich nur noch kurz mit 
etwas beschäftigen können und 
wollen", erzählt Sportlehrer Al­
fons Burkert, der diese Gruppe 
gemeinsam mit Zivi Guido 
Stadelmann betreut. Da muss 
dann schon mal ein paar Lern­
schritte vorwärts- oder zurück­
gesprungen werden - Hauptsa­
che neuer Anreiz. 

Hochqualifizierte und inten­
sive Betreuung und viel Spaß sol­
len das Bild der Ballschule auch 
in der Zukunft prägen. Als Ein­
stieg sollen weiterhin Kooperati­
onsmaßnahmen mit den Grund­
schulen im Stadtgebiet durchge­
führt werden. Daran anschlie­
ßend soll noch eine Gruppe für 
Fortgeschrittene installiert wer­
den, die Spiel-Talente etwas ge­
zielter fördern könnte. 

"Yeeeyeee", tönt's aus dem 
Hintergrund. Die Mannschaft 
von Moritz hat den entschei­
denden Punkt beim Königsball 
gemacht, der Nachmittag ist ge­
rettet. Wieder mal "alles super" 
bei der Ballschule, und der un­
zufriedene Abenteurer kriegt 
seinen Gerätedschungel dem­
nächst in der MTG0 Turnschule. 
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Das Programm konnte sich auch dieses Jahr 
wieder sehen lassen. Wie auch die Darsteller/ 
innen und Nummern-Girls, denn im Jahr 2000 
gaben sich fast alle Tom-Jones-gemäß sexy. 

Die Mädchen der Modern-Dance-Gruppe von 
Anja Schwarz heizten die Stimmung im Publikum 
mit heißen Latino-Rhythmen gleich mächtig an, 
und auch die ABBA-Doubles aus der Step-Aerobic 
(Idee: Saskia Hirschauer) geizten nicht mit ihren 
Reizen. 

Auch ohne Wasser schwammen die Schlauchboote 
der Badminton-Abteilung (Moderation: Michael Flesch­
hut) und die Handballerinnen mit ihrem Wasserballett 
(Choreographie: Jutta Moritz) auf den Wogen der Begei­
sterung des Publikums. Und nachdem die Teufel/innen 
der Indiaca-Abteilung (Idee: Christine Bihler) ihrem "Wolle" 
Petry wahnsinnig die Hölle heißgemacht hatten, wollten die 
"Turnweibla" aus Wangen und Eisenharz nicht nachstehen. 
Mit Zahnpasta-Doping belebten sie ihre turn müden Geister und 
brillierten mit Strip und Schritt 
auf dem nicht ganz so hohen 
und nicht ganz so schmalen 
Schwebebalken. 





Etwas Wehmut lag schon 
über dem Finale des diesjäh­
rigen MTG-Balls, als Manfred 
Hasel nach fast zwanzig Jah­
ren als Leiter des Festausschus­
ses verabschiedet wurde. MTG­
Bälle ohne ihn wird's wohl 
trotzdem nicht geben, zumal er 
von Vorstand Gustl Heinzle mit 
einer "lebenslänglichen" MTG­
Ball-Card für zwei Personen ver­
sehen wurde. Aber organisie­
ren werden es andere, denn 
"Manne" will sich wieder mehr 
um die sportlichen Belange der 
Handball-Abteilung kümmern. 
Er bleibt also auch in Zukunft 
"ein Mann für alle Bälle". 
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Der MTG-Ball 2000 war auf 
jeden Fall ein krönender Ab­
schluss für seine Ball-Karriere: 
Das Deko-Team hatte die Vor­
lage der Narrenzunft wieder 
ziel- und stilsicher verwandelt 
und der hässlichen Sporthalle 
ein eindrucksvolles Ball-Flair ge­
geben, Speis und vor allem 
Trank gab es reichlich, "Mirage" 
gaben alles, und der Hausherr 
höchstselbst schloss gegen halb 
sieben die zumeist dichtbevöl­
kerte Bar. Fasnets-Herz, was 
willst du mehr! 

Nichts! Nur einen neuen 
Ball-Chef!!! 

Umsatz: 
so a dreiviertel Million 
Überschüsse: 
a viertel Million 
Bierumsatz: 
um die 400 Hektoliter, Rekord 
waren 23 hl bei einer Hockete 
Alkoholleichen: 
ungezählt, einer lief er sogar 
bis zur Berger-Höhe hinterher, 
um sicher zu gehen, dass sie 
nicht am Straßenrand erfror 
Barschluss: 
in der Regel um sechs Uhr 
morgens 
Helferzahl beim Ball 2000: 
über 100 Personen 
Rekordgästezahl: 
Ende der 80er waren's mal 
850; danach brach die Bewir-

Ätzendstes Erlebnis: 
Mitte der 80er mal direkt nach 
dem Ball zu dritt (mit Manne 
Heer und Horst Kriegl) di 
ganze Halle abgestuhlt; seit­
dem wird erst später am Mor­
gen abgebaut! 
Größte Verwirrung: 
als die Garderobe nicht mehr 
mitkam und alle Mäntel nur 
noch aufeinander gestapelt 
wurden: "Aber jeder hot sein 
wiedr mitkriagt!" 
Größter Mythos: 
Dass man als Festausschuss­
Chef eine Woche Urlaub nur 
zur Vorbereitung des Balls 
braucht: "Zwoi Dag ond aus­
reichend technisches Equip­
ment dond's au." 

Manne 'im Kreise' seines Festausschuss-Teams: 
(von links: Alfons Blaser, Reinhard Schnorr, lrmgard Hasel, Peter 
Vogel, Maria Brilisauer, Rudi Geyer, Ernst Fleschhut, Susanne 
Teubner, Sigrid Müller und- last but not least- Manne Hasel). 



Multivan Atlantis. 
Ausstattung vom Feinsten. 

Limitiertes Sondermodell• 7 Sitze, davon 2 verschiebbare Drehsitze 

im Fond• praktischer Klapptisch• Sitz-/Liegeeinrichtung 

• Isolierbox als Zusatzausstattung erhältlich• Wahlweise: 2,5 l 

TDI®-Motoren 75 kW oderlll kW. 

Top-Finanzierung: 

3, 9 % effektiver Jahreszins 
bei 15 % Anzahlung und einer Lauf­
zeit von 36 Monaten. Ein Angebot 
der Volkswagen Bank GmbH. 
(Weitere Laufzeiten bzw. 
Zinssätze auf Anfrage.) 

Steigen Sie ein. Bei uns. 

AUT10~ 
~NERI 

Erzbergerstraße 5 88239 Wangen 
Telefon (0 75 22) 97 60-0 
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Arbeitet der Vereinsrat 
effizient? 

Im Mittelpunkt der Kritik 
stand häufig der Vereinsrat, der 
eigentlich den Abteilungen die 
Möglichkeit bieten soll, an den 
Entscheidungen des Vereins ak­
tiv mitzuarbeiten. Die Praxis hat 
aber gezeigt, dass zum einen 
häufig nur um die 45 von 60 ein­
geladenen Mitgliedern anwe­
send waren, dass aber trotzdem 
nur selten eine konstruktive 
Diskussion zustande kam, weil 
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der Teilnehmerkreis einfach zu 
groß war. Oft konnten die Ver­
einsratmitglieder nur zuhören 
oder im nachhinein über Dinge 
abstimmen, die eigentlich schon 
entschieden waren. Dass so die 
Ansicht vom "selbstherrlichen 
Vorstand, der sowieso alles sel­
ber macht" entstehen konnte, 
ist nachvollziehbar. 

Was soll erreicht.werden? 

Durch die Umstrukturierung 
des Vereinsrats und die Einfüh­
rung einer Finanzordnung sol­
len die Arbeits- und Entschei­
dungsstrukturen in der MTG 
durchschaubarer und effizien-

ter werden, indem der Ver­
einsrat und die Abteilungen 
unter Vorgabe klarer Aufga­
ben und Abläufe mehr Ver­
antwortung übernehmen. Wer 
ein Amt übernimmt, soll auch 
wirklich etwas zu sagen haben, 
ansonsten soll es aber weniger 
Ämter, sondern eher zeitlich 
befristete Mitarbeit in Projek­
ten geben. 

Verbessert werden muss der 
Informationsfluss zwischen Vor­
stand, Abteilungen und Ge­
schäftsstelle, damit jeder die 
Informationen bekommt, die 
er benötigt. Und es müssen 
auch mehr Gespräche stattfin-

den, denn die unausgesproche­
nen Vermutungen und Schuld­
zuweisungen sorgen für ein 
Misstrauen zwischen Abteilun­
gen untereinander bzw. zwi­
schen Abteilungen und Vor­
stand, das schon einige n~ •. 
wendige Entwicklungen ., 
Verein blockiert hat. 

Wie soll der Vereinsrat 
künftig funktionieren? 

Eine gute Diskussionskultur 
im Vereinsrat wird nach unse­
rer Einschätzung nur möglich, 
wenn der Teilnehmerkreis auf 
maximal 20 Personen begrenzt 
wird. Neben den sieben Vor-

Frauenwartin 
Ausschussleiter 
Jugendsprecher 
Referent Presse 

Referent Zuschüsse 
Referent soziales 

Bisherige Organisationsstruktur im Vereinsrat: 62 Mitglieder treffen sich 3x pro Jahr. 



Licht in den 
"Finanzdschungel" 

Die Steuermisere beim Nach­
barverein TSG Leutkirch, eigene 
Probleme mit Veranstaltungen 
im wirtschaftlichen Bereich so­
wie häufige Diskussionen und 
Sonderanträge zur Frage, wer 
was im Verein zu bezahlen hat, 
waren wesentliche Anstöße, die 
in der Satzung seit 1989 vor­
gesehene Finanzordnung jetzt 
auszuarbeiten. Durch klare Vor­
gaben, wie finanzielle Vor­
gänge im Gesamtverein und 
den Abteilungen abzulaufen 
haben, wollen wir den Kas­
sieren die Arbeit vorstrukturie­
ren und damit erleichtern, den 
"MTG-Finanzdschungel" durch­
schaubarer machen und vor al­
lem den Verein vor schwerwie­
genden Problemen mit dem Fi­
nanzamt schützen. 

Geplante Organisationsstruktur des Vereinsrats: 20 Mitglieder treffen sich 3 bis 4 mal pro Jahr. In 12 Paragraphen ist deshalb 
festgehalten, wie etwa bei der 
Etatplanung, beim Zahlungs­
verkehr, beim Jahresabschluss 
oder bei Erhebung, Verwaltung 
und Verwendung von Finanz­
mitteln zu verfahren ist. Es steht 
drin, wie Spenden, Zuschüsse 
oder wirtschaftliche Aktivitäten 
(Sponsoring, Verkauf bei Ver-

standsmitgliedern und dem Ge­
schäftsführer sollten nach un­
seren Vorstellungen die Ehren­
vorstände, ein Vertreter des 
Festausschusses sowie jeweils 
vier Vertreter aus den Wett­
kampf- bzw. aus den Freizeit­
sport-Abteilungen im neuen 
Vereinsrat mitarbeiten. 

Die Vertreter aus den bei­
Sportbereichen haben sich 
ihren Versammlungen be­

reits grob auf Verfahren ge­
einigt, wie sie ihre Vertreter 
bestimmen wollen. Im Freizeit­
sportbereich wird es vier Grup­
pen von jeweils 4 oder 5 Abtei­
lungen geben, die ihren Vertre­
ter bestimmen. Im Wettkampf­
bereich werden die "großen 
Vier", Handball, Turnen, Leicht­
athletik und Volleyball, zwei 
Vertreter wählen und die rest­
lichen Abteilungen ebenfalls 
zwei. 

Wie man trotzdem informiert 
wird 

Die nicht im Vereinsrat 
vertretenen Abteilungen erhal­
ten weiterhin Sitzungsproto­
kolle und können sich mit An­
liegen bzw. bei Fragen direkt 
an ihren Vertreter im Vereins­
rat wenden. Zu entsprechenden 
Tagesordnungspunkten können 
betroffene Abteilungen oder ir­
gendwelche anderen Fachleute 
zusätzlich eingeladen werden. 

Besondere Anliegen der Ab­
teilungen können als eigener 
Tagesordnungspunkt bei den 
drei oder vier Sitzungen pro 
Jahr diskutiert werden. Als feste 
Termine wird es dann Sitzun­
gen im Januar/ Februar (Haus­
haltsplanberatung und -be­
schlussfassung), im Juni/ Juli 
(Festlegung sportlicher Richtli­
nien mit Hallenbelegung und 
Veranstaltungsplanung) und im 

Oktober/ November (Planung 
geselliger Veranstaltungen) ge­
ben. Durch frühzeitige Einla­
dung und Information durch 
die Geschäftsstelle können die 
Abteilungen dann ihre Stand­
punkte noch bei ihrem Vertre­
ter vorbringen. 

Hier rauchen die Köpfe der Vorstandsmitglieder 
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anstaltungen etc.) abzuwickeln 
sind, und wie das Vereins- oder 
Abteilungsvermögen zu verwal­
ten ist. Natürlich muss diese Fi­
nanzordnung laufend aktuali­
siert und ergänzt werden, aber 
sie ist ein Anfang, die MTG­
Finanzen in sichere Bahnen und 
vor allem um die Steuerklippen 
herum zu lenken. 

Mit diesen Vorschläg~n, die 
eine Vielzahl der eingangs er-

wähnten Kritikpunkte abdek­
ken, sollten wir nun eine posi­
tive Umsetzung in die Praxis 
versuchen. Wobei uns allen klar 
ist: Es gibt's nichts, was man 
nicht besser machen kann. 

Aber man muß es halt ma­
chen. 

In diesem Sinne bitten wir 
um Ihre Zustimmung und tat­
kräftige Unterstützung. 

Info: 
Die notwenigen Satzungsän~ 

derungen zutn "neuen" Ver­
einsrat sowie die neue Finanz­
ordnung können während der 
Öffnungszeiten· der Geschäfts­
stelle eingesehen werden. 
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"Sch ... ", schon wieder liegt 
ein Ball auf dem Boden, an­
statt nach einem gleichmäßig 
geworfenen Bogen in der an­
deren Hand zu landen. Jonglie­
ren lernen - selbst in der ein­
fachsten Form mit drei Bällen 
oder Tüchern - ist halt doch 
harte Arbeit, wenn's irgend­
wann mal federleicht aussehen 

besuch im MTG-Zirkus von 
Alfons Burkert allerdings 
nicht allein: Auch die bis zu 
zwanzig Mädchen (wo bleiben 
die Jungs!) zwischen 9 und 13, 
die seit November mehr oder 
weniger regelmäßig zur Zir­
kusstunde aufkreuzen, kämp­
fen mit der Tücke des fliegen­
den Objekts. Denn eins ist si­
cher: eher fällt hier der Meister 
vom Einrad als vom Himmel. 

Spaß und Neugier stehen al-

lerdings eindeutig im Vorder­
grund beim MTG-Zirkus, doch 
das Einradfahren gehört schon 
zu den starken Disziplinen der 
Gruppe, denn viele der Mäd­
chen haben bereits ein eigenes 
Einrad und üben damit regel­
mäßig. In Reihe, Schlange oder 
Slalom zu fahren, klappt bei 
den meisten schon recht gut, 
und die Kreisel sehen fast pro­
fessionell aus. Das erste En­
gagement für die Aufführun­
gen des diesjährigen Kinder­
festtheaters ist deshalb bereits 

eingeplant. 
Außer dem Ein­

radfahren hat Zirkus­
direktor Alfons Bur­
kert noch eine ganze 
Reihe anderer circensischer At­
traktionen in petto: Jonglieren 
mit Bällen, Tüchern, Reifen und 
Keulen, Seilspringen allein zu 
zweit und als Double Dutch in 

der Gruppe, Spielen mit dem 
Diabolo, den Devil Sticks und 
den Zigarrenkisten ... die Viel­
falt der Möglichkeiten ist kaum 
überschaubar, der Spaß unbe­
grenzt. 

Da die meisten Mädchen 
noch keine Vorerfahrungen ha­
ben, erfordern die ersten 
folge schon etwas Geduld bei 
Üben. Und daran hapert's noch 
ein bisschen, wie Alfons kri­
tisch anmerkt: "Alle sind mit 
Feuereifer dabei, aber wenn 
man alles nur kurz rauszieht 
und nach fünf Versuchen wie­
der das nächste Gerät nimmt, 
geht's nur langsam voran". 

Immerhin, wie Kirn Ngoc Anh 
fünf Teller gleichzeitig auf Stök­
ken tanzen lässt oder Steffi an­
fängt, beim Einradfahren noch 
Bälle zu jonglieren, das hin­
terlässt doch schon Eindruck. 
Vom Einrad fallen die "Meiste­
rinnen" zumindest nicht mehr 
oft. Das lässt hoffen. 

Info: MTG-Zirkus 
mittwochs, 
15.45 bis 17 Uhr 
Ebnethalle 



PMZGmbH 
Pflegebedarf, Medizintechnik und Zubehör 

Die komplette Versorgung mit System aus einer Hand 

Zentrale: 
Zeppelinstr. 8 
88239 Wangen 

Tel. 07522/9739-0 
Fax. 07522/973939 

Menschlich 

Hilfs-/Pflegehilfsmittel 
lnkontinenzversorgung 
Wundversorgung 
Stomaversorgung 
Enterale Ernährung 
Praxisbedarf 

Orthopädietechnik 
Rehatechnik 

Objekteinrichtungen 

Sie haben Anspruch 
auf öffentliche Mittel 

(Lakra)? 
Wir klären das für Sie. 
Sie wollen bauen, kaufen, renovieren oder moder­
nisieren? Wie Ihre maßgeschneiderte Finanzierung 
aussehen könnte, erfahren Sie durch unsere unver­
bindliche computerunterstützte Finanzierungs­
berechnung. LBS und Sparkasse. Unternehmen der 
5 Finanzgruppe. www.LBS-BW.de ; . 

~B~-
Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

LBS-Finanzberaterin Belinda Klein 
LBS-Beratungsstelle, Bindstraße 63, 88239 Wangen 

Telefon {O 75 22) 2 12 88, Fax 8 08 97 

Wir haben in unseren Geschäften 
in der Spitalstraße 3 

und in Waltersbühl 22 

geöffnet von 

Mo. - Fr. 7.00 - 1a_OO Uhr 
Samstags 7_00 - 12_00 Uhr 

WILLKOMMEN IN WANGEN 
BE/MODE 

AUF3ETAGEN 

:Xürschner~ayer 
Mode im Herzen von Wangen 

88239 Wangen Marktplatz 10 Tel. 07522/9747-0 
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Mit neuen Möbeln kommt 
der Frühling ins Haus! 
Wir fertigen speziell für SIE 
* Inneneinrichtungen 
* Ladenausbauten 
* Büromöbel 

Buhmann GmbH ~~ 
Am Mühlbach 12 D-88239 Wangen im Allgäu 
Tel: 07522/4029 Fax: 6622 lnfo@buhmann-gmbh.de '-----~ 

4._.,_,,.,,, .. ,,,.. 
hätten ihre Anzeige hier gelesen 

rG 
Männer-Turn-Gemeinde 1849 e. V. 

Wangen im Allgäu 

freuen sich über ihre Unterstützung als 

Werbepartner der MTG. 



Seit. sogar Deutschlands· Ex0 

Tennis-Star. seinen Weg .· lns 
WorldWideWeb gefunden nat, 
war. klar: Da rnuss die MTG a.uth 
rein!• Und· jetzt sind wir dritJ 
- u11ter www.mtg•wangen.de 
gibt es seit neuestem alles, was 

n. über die MTG wisse.n muss, 
im Internet zu lesen. 

m~chen die ~G-5iiten s~hrän~ · cl~rGeiH~ft~t~tl~ dinAu~~d. 
9Em~J,mlesbar. für die Erstellung tler MTG-Web-

. · · ·· site ein. Die .allerdings verteilt 
Vom Anmelcleförmolar zum atJf ein dreivie.rl:e! Jahr, seit Vor-

Gästebuch standsvorsitzender Gustl Heinzle 
Von der . Homepage aus erstmals Kontakt zu den beiden 

kommt man mit rnaxirna I dre:i l<Jassenkameraden seiner Tochter 
Mausklicks schnetl und bequem Ulrike aufgenommen hatte. Was 
zu jeder; beliebigenfnformation am Anfang eher ein Mini-Auf­
über dieMTG (und von dort wie~ trag.fürdiebeiden zu sein schien, 

Unaufgeregt und übersichtlich · der zurück). Seien es nun aktu- die vorher „nur" private Horne-
Beider Gestaltung haben sich elleMekfungen, Abteilungs- oder pages programmiert hatten, wei­

die beiden DesignerNicuMihai.:. · Kursiilng~bote, Kontaktadressen · tete sich im Oktober dann zum 
lescu und Stefan Werder von den oder allgemeine Informationen ersten größeren Projekt aus. Der 
absoluten DOs und DON'Ts der zum Verein, die man sucht, alles Kreativitatsprozess allerdings lief 
Website0 Aufrnad:mng.l~itenlas- ist gut zu finden.>Anrneldefpr- von. Anfang ar:i auf Hochtouren 
sen: Es gibt viel Inhalt in kurzen mufare zum Herunterfaden. und - auch während.so .manch lang­
Dokumenten und .•übersichtlich d~sGästebl!chzumAbladen (von weiliger Schulstunde: Wechsel­
angeordneten Rahmen, . Nictits Atger oder Lobeshyr:nr;ien)er~än~ weisew1,srdeprograrnmi~r:t. die 
ist zu. spüren von. der .Hektik; zen däsAngebotderMTG-Web• \/Vebsit;f vergrößert tindwiecler 
die sich a'üf viefen anderen Web- site; Die Übernah.me .<:les "'Gl!Gk· verändert. ProgramfT'l.iertwyrde 
sites. ausbreitet: .. keine . lästigen loch". auf die Website. ist geplant:.. natür;lid\~gan:l!'. professionett .~pu~ 
Werbebanner, keine nervös zuk• AktuelleVer,nstaltungshinweise rJstisch'.' -mit HTMUm Word E,di· 
kendenAnimationen, kernegrel- auf <ler fiomepage un{! tinks·· tor; schließlich t>eschättigenskh 
len, speicherplatzsthfuckenderi zu. eige~n Seiten vofi Spcmso~ die he1clen sch°:ndret yier Jahre 
Graphiken~ stattdessen einfache; ren Ufl<:LA:bteilungen runden das. n:iit cferlei Internet.Geschichten,. 
aber elegante Designelemente Bild von der: M:rG-Website ab: • l.Jnd ~ passt die IJO'Ifangreiche 

und eine klare und übersichtliche· · •. ·. K.·.r.e .. a ... t•w.• ·.t. li.t.· .. 5· •P··•."·. o ... zes.·•.··.s .. ·.-•.. ·.· .• a.·•tic•h·• ·. •.·.·• · Websit~ bislang nQch auf eine 
Strüktor., Da. s.·. e. in ... heit. li.c. he La.•.•. vou. t.. sim"li1 4-:rvtB•Diskette Vielleichf 

3 wä;hr~md.der~hulstunderi . . .. !': ..... ' · • ••·· .... · • ·.•· .. · ·· .. · ·· .. • 
der Seiten, di~ rnhige •.. Hinter-. ·. passiert es Ja at.!Ch UfiSEm~m ·EK-

dfart>e uqd 1ich9n~ Kofltr-a, • ''.l:Jn <paar hqndert<<S~ndeJj ·• TennisstctJ", dass ~r tnaJ schtleUe~ 
(sowohl von (fer .Farbe. als ste<:~enwot:tl~hon dKin"! schatzt ... auf qer MTG~~ite ist, als ~r's Babs 

auch von de:t AnQrdnüA~ her} St~fa.n Werder .ijeirn, Gespr,ä<:ti in . e~ät!Je!'l ka~n. · . .· 

Derzeit: Zivi in den 
·. Fachklioilen \Jl{a~gen 

Efsterf>C:Kentakt: mit 8 
~rst~(l'1/ffG-~or-t:t:akt(mit 20 

• Studienwuh5ch :Vermessungs­
technik oder Informatik 
Lieblingssport: "Relaxed Sport": 
Rad fahren, Wandern 

Name: 
Nicu Mihailescu 
Alter: 21. 
Wohnort: 
Wangen 
Schule: 
bi99.3.mRNG 

Derz,eitr .Zfvi in cler 
Jühe · Benedi.ktbeurerr 
Erster PC ~~6ntakt; m1tfa 
Erster MJG-t<ontaktr kurzes 
(lastspiel beimBadmint~mh1it 

13 <>d~r 14 . :. •··••·•· ·••• 
Studiemi'Jlirisch: Graphi~Q;e~ign 
Lieblingssport: "Extremsport": 
WildWa~$~r;l<l~tE?rn,,. · 

-~ /(d#f.,..f1/clt/flltl'ir: . . . • .. · ..... ·.· 
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1 a~st Sie ~\.t-f <för~m.•C('.}rtjf}ütll!.f: •. ·· ~,mt~·Wal1ge11.1et ~ in d~r . ·. no~endig Jst Dre. i gebr~t.u;:b.- . . • fra(J:tti~ Rilh117el'.l; .die das fen­
Texte; :$i;!cj~r. ~liitrtg~ t111~:L'ii'i- .~fehl~iei:fe kommen Sie.· (gYf lrc:pst1i!n S1t·u:t der' lq.f~rllet Ex• . ; ster d~sJJro .· •.·· ' ~. met'!r~re 

deose~pfatJg~n( / t•· •• ünsei-e St~rtse~te. V1;1.n je~er. pf9r~ff vor,j l\lii<:rosoft11t1<fder :auf 
Hlfi/fl: Pi~.«,.~~ T~Jtf.•Matkop •. ,b~ltel>igen i~eite)a\ii~.l«imrt1ell ·.· Net ·• . .. .· ommt.J.riiea.t~r. ·•.···.. .......... de till~S 
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We~it.e Alle s.eiten ~usarnnien der dorthin ztirück. ··. . . Seite .der MJ'G0VVepsite C>d:ef .· ge~äp#en:A~teiltJn.g'~teb~~· 
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''/jJfilfil-~ffffltlf~i■ilfi.t:" 
. . ... Pie Ml'G,..Gesdiid1te inse:chs Szenen. . . . 

"Furdie.Gestattung des Fest, 
aktes .z.urn .. 150.Jährigen JubJ• 
läum der MTG irn<Apri1J99.9 
schrieb> ich vi~r kurze. 5piels• 
zenen aus der .Geschkhte des 
Vereins, die wir in dieser u.nd 
den nächsten drei Ausgaben 
des< Gucklochs. verötfentlkhen 
woHen. Die von Gerold Fix ge• 
schriebeneeindrucksvolleSzene 
über die NS-Zeit ist leider zu 

Personen: 
J. B. Saam, drei Turner, Stadt­

büttel und Stimme aus Hinter­
grund 

Kulisse: 
Dachkammer mit niedriger 

Decke 

Requisiten: 
Ein ganz ganz alter Barren 

(am besten zwei Holmen auf 
einfachen Stützen) 

Regie: 
J. B. Saam und drei Turner 

üben einfache Schwünge und 
Abgänge, während sich der 
Vorhang öffnet. 

1. Turner: 
Irgendwann sollten wir uns 

alte Decken hinlegen. Da 
kommt man weicher auf. 

2. Turner: 
Gesund ist was hart macht. 
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lang,.urn„sie.in•unserer•vereins• 
Zeitung abdrucRen ZU können, 
und die Szene "MTG • heute" 
:war.ein Bilderb<>gen der aktu· 
ellen·Aktivitäten ohne·Texl:. 

111 dieser Guckloch-Ausgabe 
lesen Sie gie erste .sz~ne von 
der Verhaftung des JohannBap· 
tist Saam, die mit zyr Grün­
dung . der MTG · .. beitrug,< Die 
Rolle desVereinsmitbegründers 

Saarn :wurde beim Festakt ge• 
spielt.· von Bürgermeister . Gerd 
Locher.Die. drei Turner waren 
ThomasKun.igham,.Harald·.·Leu­
po.lz und Jürgen.Mayt, In· die 
Rolle des Stadtlfüttels schlüpfte 
derteiter des .Ordnungsamtes, 
Kurt Kiedaisch. 

Saam alias Gerd Locher widersetzt sich der Festnahme. 
Die Zöglinge stehen etwas ratlos da. 

3. Turner: 
Aber die Decke ist zu tief. 

Hoch schwingen geht nicht. Ich 
würde so gerne mal einen 
Handstand versuchen. 

Saam: 
Seien wir doch froh, daß wir 

hier auf dem Dachboden zu-

sammenkommen können. Hof­
fentlich bleibt das geheim. 
Sonst wird uns das Turnen hier 
oben auch noch verboten. 

3. Turner: 
Da hast du ja recht, Johann! 

Aber trotzdem ist die Decke 
einfach zu niedrig. 

Info: 
Vorri Festakt und den ande­

ren Aktivitäten .. anlässlich des 
Jubiläums gibt es mehrere von 
Joachim .Köhler .. gedrehte .. Vi· 
deos. Diese werden in geeig 
ter form derzeit. geschnitt 
und später sicher der MTG0Ö -
fentlichkeit·vorgestellt. 

2. Turner: 
Sicher, aber hier können wir 

wenigstens ungestört zusam­
menkommen. Ohne das Turnen 
hier bei dir auf dem Dachbo­
den, Johann, würde mir wirk­
lich was 
fehlen. 

Saam: 
Ich hoffe ja auch, daß es 

so bleibt. Nur - kürzlich hat 
mein Hauswirt ein paar däm­
liche Bemerkungen 
Hoffentlich rennt er nicht 
Stadschultes Wochner und ver­
rät, daß wir hier oben turnen. 

1. Turner: 
Was hat dein Hauswirt denn 

gesagt? 

Saam: 
Ich würde mit der Turnerei 

nur Diebe und Spitzbuben her­
anziehen. 

2. Turner: 
So eine Frechheit - Diebe und 



Spitzbuben. Ich will doch nichts 
anderes, als meinen Körper be­
herrschen lernen. So wie's uns 
Reallehrer Jung schon in der 
Schule gesagt hatte. 

3. Turner: 
Und deinen Spaß dabei ha­

ben. Das willst du ja auch, wie 
wir alle. 

Saam: 
Und wenn wir unseren Kör-,o beherrschen, dann machen 

wir auch unsere Arbeit besser. 
Die verstehen das nicht, daß es 
uns auch um die Gemeinschaft 
geht. 

Man hört ein Poltern, wie beim 
Hinaufsteigen einer Treppe 
und eine Stimme aus dem Hin­
tergrund. 

Stimme: 
Hier oben, gleich da in der 

Dachkammer, da treffen sie sich 
zu ihrem heimlichen Zusam­
menkünften. 

Stadtbüttel, den Raum betre­
tend und sich umschauend 

Stadtbüttel: 
Soso, hier also. Da haben wir 

Ädiese saubere Gesellschaft. 
'Jd natürlich wieder mal beim 
Johann Saam. Was für Umtriebe 
sind es denn jetzt wieder ?! 

Saam: 
Wir turnen am Barren. 

Büttel: 
Turnen ist verboten! Turner 

sind Politische! Politische sind 
staatsgefährdend! Ihr drei, bei 
euch bleibts noch mal bei einer 
Verwarnung. Nächstes mal sei 
ihr auch dran. 

Du, Saam! Mitkommen! 
Saam: 

Warum? Wohin? 

Büttel: 
Weil es der Herr Stadtschult­

heiß so befohlen hat. Ihr seid 
schon einmal verwarnt wor­
den. 

Saam: 
Aber ... 

Büttel: 
Nichts aber! Abmarsch zum 

Ratsloch. Sechs Stunden im 
Stadtgefängnis. Das wird ihm 
eine Lehre sein. 
(den Barren anschauend) 

Turnen am Barren! 
(Kopfschüttelnd zur Tür gehend 
und Saam anschauend) 

Kommternunfreiwillig oder? 

Saam: 
(Folgt dem Büttel beim Hin­
ausgehen) 

Komme ja schon. 

1. Turner: 
Was nun? 

2. Turner: 
Weiß auch nicht. 

3. Turner: 
Erzählen wir es doch Real­

lehrer Jung. 

2. Turner: 
Der steht doch auch schon 

unter politischer Beobachtung. 

3. Turner: 
Aber wenn einer einen Rat 

weiß, dann der Jung. 

Vorhang 

88239 Wangen rm ,ll.llgäu 
Unäauer Straße 43 
Telefon 07522/2423 
Filiale Am Waltersbühl 22 

Weine erster ']-{äuser 
• Winzerverein Hagnau und Meersburg 

• Aide Gott - Winzergen. Sasbachwalden 

• Weingärtnergen. Brackenheim, Heilbronn-Erlenbach, Flein­
Talheim, Oberrotweil, Wasenweiler, Oberbergen 

• Cantina Mezzacorona-Trentino, Zonin, Gambellara Casa 
Marteletti, Piemonte, DieVole, Toscana, Antinori, Florenz, 
Pietrafitta, San Gimignano, St. Pauls und Kaltem/Südtirol 

• Winzer Krems/Österreich 

• großes Sortiment aus Spanien, Portugal, Chile, Australien, 
Californien, Süd-Africa 

• Sektkellerei Geldermann, Breisach, Baden 

~<t~@~!lwf.f(f 
Getränkemarkt GmbH 

ehemals: ------,' ... , .... u. '''\ 
1 GEIGER 1 

Peler-D6rller-Slrala 33 \! .............. ~, 
Wangen Im Allglu • Tal. o 75 22/40 77 ----

9"t 1''"'"-~~ ""~ Eut'4~1 
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Was ist der Jugendrat? 
Wir sind zur Zeit eine Gruppe 

von neun jungen Leuten, die 
verschiedene Aktionen für die 
Jugendlichen der MTG organi­
sieren und durchführen wol­
len, mit dem Ziel, dass sich die 
Mitglieder der verschiedenen 
Abteilungen besser kennenler­
nen. 

Wer ist im Jugendrat ? 

Eigentlich sollte im Jugend­
rat mindestens ein Vertreter aus 
jeder Abteilung, in der sich Ju­
gendliche sportlich betätigen, 

sein, damit dort unsere ge­
planten Aktionen direkt publik 
gemacht werden können und 
das Interesse geweckt werden 
kann. 

Momentan gehören fol­
gende Personen zum Jugend­
rat: 

Anke Feistle, 19 Jahre, aus 
der Volleyballabteilung, die uns 
leider nach diesem Schuljahr 
verlässt, da sie dann ihr Abi in 
der Tasche hat. 

Sara Paul, 19 Jahre, vom Bad­
minton. Auch auf ihre Mithilfe 
müssen wir leider bald verzich­
ten, weil sie genauso wie Anke 
ihr Abi macht. 

Benni Gläss, 19, Jahre, Be­
rufsschüler. 

(vordere Reihe von links nach rechts) Markus Rosenwirth, 
Andreas Heer, Anke Feistle, Daniel Rasch, Benny Gläss, 
Florian Fiedler 
(hintere Reihe von links nach rechts) Bärbel Schneider, Sara Paul, 
Lothar Eibofner 
links oben im Bild: Rainer Bernhard 
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Daniel Rasch, 18-jähriger 
Gymnasiast, der die Basketball­
Abteilung ins Leben gerufen 
hat. 

Rainer Bernhard, 18 Jahre, 
Schüler am WG aus der 
Handballabteilung. 

Bärbel Schneider, 18-jährige 
Gymnasiastin aus dem Volley­
ball. 

Florian Fiedler, 16-jähriger 
Gymnasiast, vertritt die 
Leichtathletik-Abteilung. 

Und unsere zwei Youngsters 
Markus Rosenwirth, 16 Jahre, 
Gymnasiast, und Andreas Heer, 
15 Jahre, Realschüler, beide aus 
der Handballabteilung. 

Tatkräftig unterstützt wer­
den wir auch noch vom MTG­
Zivi - im Moment ist dies Guido 
Stadlmann - und von Lothar Ei­
bofner, dem Jugend-Vorstand 
in der MTG. 

Unsere Motivation 

Wir wollen der MTG-Jugend 
abteilungsübergreifende Ver­
anstaltungen anbieten und die 
Position der Jugendlichen in der 
Gesamt-MTG stärken. Es macht 
viel Spaß, die verschiedensten 
Aktionen zu planen und durch-

zuführen, vor allem wenn es 
ein großer Erfolg wird, wie z.B. 
die „Dance and Party Night" 
zum MTG-Jubiläum im letzten 
Jahr. Wir unternehmen auch 
intern mit dem Jugendrat im­
mer wieder etwas Neues, wie 
z.B. Hüttenaufenthalte, Golfe 
oder Canyoning. 

Unser Problem 

In letzter Zeit finden neue 
Veranstaltungen wenig An­
klang, was das letzte Beispiel, 
die Sportnacht, bei der sich fast 
niemand meldete, bewiesen 
hat. Wir müssen uns deshalb 
fragen, was man Jugendlichen 
bieten muss, um sie zu begei­
stern. Es gibt aber natürlich 
auch Veranstaltungen, die im­
mer gefragt sind und die fast 
schon zur Tradition geworden 
sind, wie die Skiausfahrt oder 
der Snowboardbazar. 

Wir würden uns aber trotz­
dem freuen, wenn wir mal wie­
der etwas Neues ausprobieren 
könnten. 

Wenn also jemand Anregun­
gen oder Ideen hat, mel~4'"",, 
euch bei der Geschäftsstel.,ii 
oder direkt beim Jugendrat! 

Wangen im Allgäu Phone:07522 / 21292 
Scherrichmühlweg l O Email: Sport.Jakob@T-Online.de 



Schwimmsport in Wangen? 
Wie soll denn das gehen? Diese 
Frage ist berechtigt, denn es 
gibt zwar in Wangen ein wun­
derschönes Freibad, es gibt auch 
einen Hallenbad-Förderverein, 
~ __ über beträc_htlich_~ ~ittel 
li. ~~gt, aber ein stadt1sches 
Rallenbad, das gibt es in Wan­
gen nicht. Wo also trainieren, 
wenn die Sommersaison - und 
das sind nur 14 Wochen im Jahr­
beendet ist? 

Und dennoch: Seit dem 
1.3.99 gibt es in per MTG offi­
ziell eine Schwimmsport-Abtei­
lung, die ein beachtliches Pro­
gramm zu bieten hat. Derzeit 
trainieren etwa 20 Erwachsene 
und 40 Kinder und Jugendliche 
in den folgenden Gruppen: 
• Kindertraining (Trainer: 

Bernd Kiesewalter) 
• Leistungsgruppe (Andreas 

Weite) 
• Anfänger- und Erwachsenen­

schwimmen (Michael Räthel) 
• Wasserball (Jürgen Bern­

hardt) 
gendwasserball (Andreas 

teinke) 

Neun Freunde müsst Ihr sein 

Entstanden ist die Schwimm­
sport-Abteilung aus einem lo­
sen Trainingsbetrieb von neun 
Hobby-Wasserbai lern und 
Hobby-Schwimmern, die sich 
bereits 1997 regelmäßig zum 
Wasserballspielen und zum 
Schwimmtraining trafen. In der 
Wintersaison 1998/99 wurden 
dann die Weichen in Richtung 
MTG gestellt: Nach intensiven 

Kontakten mit dem Vorstand 
legte Maik Uliczek dem Ver­
einsrat ein Konzept vor, wie 
es trotz des fehlenden Hal­
lenbades möglich sein könnte, 
in Wangen einen tragfähigen 
Schwimmverein auf die Füße 
zu stellen. 

Das Wintertraining der 
Schwimmer findet im Hallen­
bad der Fachkliniken statt. Das 
Bad hat zwar nur eine Bahn­
länge von 16 2/3 Metern, aber 
es ist das beste, was es in Wan­
gen derzeit gibt. Die Wasser-

baller trainieren in Eglofs, weil 
dort- im Gegensatz zur Fachkli­
nik - der Beckenboden durch­
gängig auf 1,80 m abgesenkt 
werden kann. Die Jugendwas­
serballer trainieren in der Ber­
ger-Höhe-Schule. 

Die junge Abteilung trat in 
1999 auch in der Öffentlich­
keit auf: Bei unserem Wasser­
ballturnier erreichte die ei­
gene Mannschaft zwar nur den 
"Schneiderpreis", aber wir er­
hielten für die Gastfreund­
schaft, die Organisation und 
das große Engagement der 
gesamten Schwimmsport-Abtei­
lung viel Lob. Bei den Stadtmei­
sterschaften konnten Andreas 
Steinke und Sabrina Bodenmül-

ler mit hervorragenden Zeiten 
auf sich aufmerksam machen. 

Ohne Moos nichts los 

Ohne städtisches Hallenbad 
sind die Bedingungen für uns 
natürlich nicht optimal - vor 
allem verursacht schon der 
Trainingsbetrieb enorme Ko­
sten, da wir für jede Trainings­
stunde (außer in der Berger­
Höhe-Schule) bezahlen müssen. 
Deshalb müssen wir zum nor­
malen MTG-Beitrag derzeit ei­

nen Abteilungs­
beitrag i.H.v. DM 
120,-- pro Jahr für 
Erwachsene und 

DM 84,-- pro Jahr für Kinder 
und Jugendliche erheben - was 
uns sicherlich gegenüber den 
anderen Abteilungen der MTG 
benachteiligt, denen Sportstät­
ten kostenlos zur Verfügung 
stehen. 

Mittlerweile ist, wie man 
schon an den Mitgliedszahlen 
sehen kann, im Trainingsbe­
trieb einiges los - an manchen 
Tagen haben wir vor allem in 
der Fachklinik schon die Kapa­
zität des Schwimmbades voll 
ausgelastet. 

Wir haben noch viel vor 
Wir wollen in diesem Jahr 

erstmals Schwimmer auf Wett­
kämpfe schicken und wieder 
ein Wasserballturnier veran­
stalten. Noch für die Hal­
lensaison wollen wir vereinsin­
terne Schwimmmeisterschaften 
durchführen, auch als Stand­
ortbestimmung und Anreiz für 
die trainingsfleißigen Schwim­
mer. 

Für die Zukunft haben wir 
noch weitere Pläne: Es wäre 
denkbar, z.B. in Zusammenar­
beit mit dem Schulsport das 
neue Spiel "Poolball" anzubie­

das nicht so kompliziert 
nicht so hart wie Was­

serball ist; Bereiche 
wie "Aquatic Fitness", 
Babyschwimmen oder 
SVW-Basics (ein An­
gebot für 3-6-Jährige) 
ließen sich grundsätz­
lich alle mit den in 
Wangen zur Verfü­
gung stehenden Mög­
lichkeiten realisieren, 

z.T. sogar während der all­
gemeinen Öffnungszeiten im 
Hallen- oder Freibad. Was uns 
hierzu natürlich noch fehlt, ist 
ein Potenzial an Übungsleitern, 
die sich für diese Spielarten in­
teressieren. Wer bei uns mitma­
chen möchte, muss also nicht 
nur in den traditionellen "Bah­
nen" denken, sondern es ste­
hen genug kreative Möglich­
keiten offen. 

Nähere Informationen unter 
07522/913708 beim Autor die­
ser Zeilen: 
Martin Sigrüner 
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... und Tips für deren Ver­
wendung" gibt es beim Wein­
seminar des Sportlehrerförder­
kreises, das nach längerer krea­
tiver Pause wieder einsetzt. 
Freunde, Gäste und Förderer 
der MTG treffen sich in gemütli­
cher Runde, erfahren aus beru­
fenem Mund etwas zum Thema 
und tun der MTG mit ihrem 
Teilnehmerbeitrag Gutes. 
Termin: 
Donnerstag, 11. Mai 2000, 
19.30 Uhr 
Ort: 
Giebelgalerie der 
Kreissparkasse in Wangen 
Referent: 
Hans Kiderlen 
Teilnehmerbeitrag: 
40,00 DM 
Anmeldung: 
durch Einzahlung der Teilneh­
mergebühr auf Kto. Nr. 994 714 
bei der Kreissparkasse Ravensburg 
(BLZ 650 501 10) 
Mindestteilnehmerzahl: 
30 Personen 

Vom 14. bis zum 16. Juli 2000 
richtet die TG Bad Waldsee das 
72. Oberschwäbische Gauturn­
fest aus. Von Turnwettkämp­
fen bis zum "besonderen Wett­
kampf", der dieses Jahr als 
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Stadtseerennen ausgetragen .---•,.~,. ---•,!!"'!,..A-.-A-.. -----u~'i.J,J-'!','.4-~"'!'"'----. 
wird, und vom Beach-Volleyball wl.r f"'~'ltA~ "klerek rtwr-'trk 
bis zu diversen Schauvorführun- ek(,I,,( GeJu.rft~tJ, 
gen ist die Teilnahme an die- / 
sem größten Turnertreffen in 
Oberschwaben möglich. Da das 
Gauturnfest nur alle drei Jahre 
stattfindet, hoffen die Veran­
stalter auf rege Beteiligung von 
Seiten des größten Vereins im 
Turnbezirk. 
Meldeschluss: 
Mittwoch, 31. Mai 2000 

Informationen und Meldeun­
terlagen gibt es bei der Ge­
schäftsstelle. 

50. Geburtstag 
Helena Stuchlik 
Joseph Staudacher 
Edeltraud Giselbrecht 
Marianne Wölfle 
Karl Laible 

60. Geburtstag 
Rosmarie Mutz 
Willi Reuter 
Helmut Wollny 
Albert Kremsler 
Hannelore Häring-Werner 

65. Geburtstag 
Elisabeth Reisch 
Rosinge Sigg 
Hermann Roll 
Hermine Steidle 

70. Geburtstag 
Franziska Scheurer 
Willi Bartosch 
Katharina Lang 
Hiltrud Ritter 

71. Geburtstag 
Josef Schele 
Lucretia Birle, Hergenswei­
ler 
Charlotte Pfund, Hergatz 

72. Geburtstag 
Anton Heine 

73. Geburtstag 
Oskar Tschritter, Stuttgart 
Eva Fillipp 
Max Krattenmacher, 
Kisslegg 
Anton Huber 

74. Geburtstag 
Peter Martin 
Hildegard Henke 

Herbert Börner 

75. Geburtstag 
Alfons Speckle, Eglofs 
Sonni Wiegand 

76. Geburtstag 
Robert Obert-Rauser 
llse Stolba 
Elisabeth Merkle 

77. Geburtstag 
Helmut Thiermann 
Rosmarie Grotz 
Ernst Rack 

79. Geburtstag 
Maria Weigl, Hergatz 

thilde Häussler 
garete Schwarz 

0. Geburtstag 
ranz Pfau 

Walburga Lerch 

81. Geburtstag 
Blasius Schuler 
Dr. Marga Röhrle 

85. Geburtstag 
Luise Hummel 

86. Geburtstag 
Anne Neuhäusler 
Käthe Leonhard 

87. Geburtstag 
Dorothea Zureck 

91. Geburtstag 
Hildegard Müller 

92. Geburtstag 
Fritz Schmid 



~ ®%~QJ1[nf 
BRINGEN WIR IHNEN GUTE LAUNE INS HAUS 

Lindauerstr. 10-12 
88239 Wangen 
Tel. 07522-910044 
Fax 07522-910045 

Rundum vorgesorgt? 
Mit uns schaffen Sie das. 
Einfach, sicher, rentabeL 

Sie bestimmen, 

was Ihnen für Ihre Vorsorgeplanung wichtig ist. 

Wir bieten: 
.lt. Renditestarkes Sparen mit BHW Dispo ma:XX 

.lt. Kapitallebensversicherungen und Rentenbau-
steine mit solidem Wachstum 

.lt. Innovative, chancenreiche Investmentfond~. 

Steigen Sie jetzt ein, damit Sie später in Ruhe 
genießen können. 

BHW Beratungscenter Wangen 
Verkaufsleiter Roland Kühler 
Webergasse 10, 88239 Wangen 
Telefon (0 75 22) 91 20 06 
Telefax (0 75 22) 91 20 07 
e-mail: BHWWangen@t-0nline.de 

BHIIKA. 
Der Baufinanzierer 
Bank • Bausparen · Vorsorge 
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